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Iſt immer noch dem Traum im Schlummer-—
hvollen Schlummer Jleich.

Den Niann, von jugendlicher Starke,
Sao munter in des HErren WerkennDen miacht der Streich des Toden bleich?
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t ie?:- u 5Werpraugt der But. piathohe Eiche,
Die jeder mit Vergnugen ſah;

So ſteht von. dieſemi grauſen Streiche
Betaubt der ſichre Wandrer da;
Ein Schrecken fahrt durch ſeine Glieder
Mit plozlicher Entkraftung nieder,
Und ſtreckt ihn bey der Eiche hin:

u

Mein Bruder, Deine Todes-Bleiche.
V Der traurge Anblick. Deiner Leiche  e2an

Betaubt noch harter meinen Sinn.

Bo olt ich den ganzen Schmerz erzalen,
Mein Hoffmann, ach! den Schmerz um Dich;
So mußt ich keine Worte walen,
Denn ſie ſind jetzt zu ſchwach fur mich.
Nur meiner Seufzer tiefe Klagen
Und  meine Thranen konnen ſagen,
Was ich, mein Freund, an Dir verlohr.
Wenn Zeilen Seufzer-Sprache fuhrten,
Und Thranen ſchrieben ach! ſie ruhrten
Stark, wie mein Kummer, jedes Ohr.



G. man an Dir verlohr, das ſagen

So viele Redliche Dir nach.
Daß ſie aufrichtig um Dich klagen,
Beſtatigt ihr: vielfaltig Ach!
Die Menge Dir gewogner Horer
Betraurt in Dir den feurgen Lehrer,
Und viele ihren treuen Freund.
Noch prien die Schaar entfernter Armen
Das dutch Dich ſorgende Erbarmen,
Nun hort ſie Deinen Tod und weint.

Mit Dir
Die Freu
Verwaiſt und traurig niedefwarts.
Und ſiehet mit wehmuthgen Blicke
Auf jene Stunden noch zurucke,
Da uns ein hohrer Zug verband;
Da unſer Geiſt voll edler Triebe
Allein in unſers Mittlers Liebe

ch weine mehr noch: ich vermiſſe
das freündſchaftlichſte Herz:

mſchaft ſieht bey ſolchem Riſſe

Den Grund der wahren Freundſchaft. fanib.
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Geie Stunden, da wir uns bemuhten,

Den Kern der Weisheit „u verſtehn,
Um der Gemeine wohl zu huten,
Jhr nie zum Anſtoß vorzugehn, Il

Sie zur Gerechtigkeit zu weiſen,
Die Seligkeit ihr anzupreiſen-—42
Auch dieſe Stunden ſegne ithr
Sie alle haben mich gelehret,
Daß Falſchheit nie Dein Her entehret;
Sie alle fliehn und kranken mch.

andEeh in der trupſten uiſret Stgnden,
Bey Deinem GBterbebette, Freund,
Hab ich den ſtarkſten Troſt empfunden,
Der mir noch jetzo helle ſcheint:
Du ſtarbeſt mit gelaßnen Muthe,
Dein Vorbild war das Lamm im Blute,
Und haſt es ſterbend mir bezeugt.
Drum trug der Tod Dich von der Erde
Zu ſchwach, daß er Dir furchtbar werde,
Dahin, wo alle Klage ſchweigt.

do
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J De! Schade, daß ſo oft durch Thranen

Der irdſche Blick verdunkelt wird!I Sonſt ſah Aug in jenen Scenen
ſü Auch Jhn, um den dis Lied gegirrt;

Wie Er im hohern Engel-Orden,

ilJ Jm Klang von himmliſchen Accorden,

94

Dem Mititler Jubel-Lieder bringt;J

Wie Er uch dankend niederbieget,
Sich um den Thron des Lammes ſchmieget
Und immer ſchonre Jubel ſingt.

Exwringt jemals in das Reich der Geiſter,

Verklarter Freund, ein irdſcher Schall:

So hore mich -—uw bitte dreiſter
So zeige himmliſch Dich einmal.
O! mogte Dich auf jenen Hohen
Die tiefgebeugte Gattin ſehen!
Sie blickte nicht mehr auf Dein Grab;
Sie wurde Dich hochſt glucklich preiſen;
Sie wiſchte ſich und Jhren Wayſen
eluf einmal Jhre Thranen ab.
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